
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 19 (1893)

Heft: 45

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


JftrçifE Körfiin:
So bienft bu benn jetit?"
,®o, um bte SaöalIerte=Saferne berum."

cîont: SDu, be âTcicbeti djöm bo finer grau atlport S^rügel über."

Sepp: SDe fett fictj Dalt ine fBrügeloerfidjerig lo tue."

©rmt: Sft nit nötig, er djunt b'33rügel fuft fdjo fidjer gnueg über."

tjaben.

Bus ^teibuvß.
Wl. : SDu, ber SDceier foll feine 9cationalratb§tnaljlfitmmen Herlauft

.: Scatürtidj, fogar pfunbmetfe.

m.: SBcët)at6 pfunbroetfe?
f&. : ©r fiebt mir fo Uerrcogen au§.

Brteffaflen öer Heöaftton.
Buchsizitig*. SBiffen ©te, roober bag

fömmt? SDaS fBmmt baber: SSenn ein

Süritjegel etne SDfuÇin betratet, bann roer=

ben felbftoerfiänbltcb beibe SDialefte ber.
teufett. Slber bag macht nidjtg, toenn man
ftcb nur Berftebt. Sin Stebegffiörtcben bleibt
bocfj ein Siebegwort unb ein Spottmöttdjen
roirb fein anbere?. Uebrigenë follte bocb

ber geitunggfebretber in attererfter Sinie
ber aufmerffame Seadjlebet beg Softeg fein,
roeteben ber fterr" ju SJiepIjtfto" im SSor=

fpiel fagt. Unb geroifj tft eg ein Seieben

oon einem getftig_ fretern ©tanbpunft, roenn

ung ouf Singriffe bin uttramontane ©eift=
liebe unb Staatsmänner tbte S3botoarapbteen

jufanbten, bamit roenigfteng bag fßubtifum
etn ridjttgeä 23itb" oon ibnen betomnte.
SDte roufeten eg atterbingg, bafj bie perfon?
Hebe ©üre nom Scebelfpalter" nie Beriefet

roitb. Feter. Ergriffen" unb erbaut"
tjat ung bie ©acfje natihltcb ebenfaltg,
allein roir gebenfen bocb, bag Söpfen" nicbt

über bte ©ebüljr in bie Sänge su stef)en, ba un§ fonft ber îtjterfcbujroerein auf
ben Seib rüefen roürbe. î.. M. SBenn roir, roie fterr ©reultdj, einmat aug ber

bemolratifcben ^artfjei augfebeiben, roerben roir unä augfdjtie&licf) ber fjffcfjeret

roibmen, roett bei ben Stfdjen, fo Biel ntan roeife, bie freie SJeeinunggäufeerung

nocb geroäbrteiftet tft. T. (Sine l) obere SEodjter beftetlte in einem Stlpenbotel :

Deux tasses du Café!" Deux ou trois" frägt ber Kellner. Sca, jwoa!"
etrotebett bte SDÎutter beg 33arffifcbe§. L. O. i. Cr. SDie ©ebicrjte Bon Gebern
finb im SSertage Bon fßaut Sîeff in Stuttgart erfajienen. Gä follen fieb biefelben

bureb ©ebanfentiefe unb fcböne gotm augsetcbneii. S. i. B. gefefmungen baben

nur Slnfprueb auf ftonorar, roenn fie mit Iitt>ograpljifcf)em SEufcfj auf Ueberbtucf»

papier gebracht finb. SErifft -bieg nicbt ju, finb fie roettfjloâ. J. B. i. S.
Ueber bie $ntbon=@cbtange baben roir bereitg früber Sfrtifet gebracht unb eg genügt

nun toobl auch bag Silb in letzter Stummer. K. i. B. Schönen SDant unb
©rufe. M. W. i. A. SDa bie Sujerner Setter burcb billigem Scharf»

rtdjter, alg SKengig ift, Bom Seben pit Stöbe bringen tiefjen, roäre öielteicht bte

©rünbung eineg internationalen gactjDeremg ber gefeftlfchen SDcenfcbenmörber" am
UStafce. Sfuch jene hatten eS nöttjig, tn ihrem @e'ro:rbe bie Scfmtufefonfurrenä"

ju befämpfen. U. d. t. S. SDag ift, wie ber betreffenbe ©elehrte fagt, einfach
bte urfprüngltdje Scbretbart beg Sfameng. O. M. 1. B. ©g tit bafür qeforgt,
bafj bie Sstdjnung brauchbar bleibt; fie roürbe ung fetbft reuen. Spatz.
SBarum nicbt pfeifen unb bod) pipgt eg fo munter um unb um. H. 1. B.'©r=
batten, SDanf.' F. i. B. 9?orh SSerfcbicbeneg Borrätbifl, bag fpäter eingeftreut
roerben fann. SDie prinate Unterbanblung hat fich serfdjiagen. SDie Suft tft alfo
roieber freier. Dkli. Unb ba paefte ber fterr ben fingen SEoftpatidj '(jetn* mt-
»erfebeng an ben Söffeln ttnb führte ihn roiber SBttlen unb ftarepangg on bag

STtfcblein. Unb jur Strafe mufjte er bafelbft ein Sprßdjlein auffag'en, meldjeg er

sebn 5DM lieber son einem anberen alg für ibn felbft gettenb angehört
hätte. 0 bu allmächtiger ©trobfaef, roie plagft bu bod) bie Sjcenfcfjen big fie bag

umgefio' ene ßartenljäuglein gebulbtq roieber aufrichten unb ben alten SDräumereien

roieber nadilaufen! F. S. i. J. SSir haben einen Saurug, ber gegenwärtig
roieber in fdjönfter SBfütfje fteht. SDie ftoffnung einmal Sorbeeren ju ernten, roitb

alfo nocb nidjt eingefargt. i. SDer ©ine beifjt beu Anbern bumm, am
©nb weife Keiner nij." L. F. i. X. Slug ter Qugenbsett tönt noch ba§

SRecept herüber: SJfan nimmt ben Sdjroanj einer feufajen goretfe, bag redjte Sluge
eine? 90taitafer§, bag linte einer ©ibedjfe, bag fters etner Spigmaus, bte Sunge
einer fogen. ©rofemutter (Staupe), ein SRofenfnöpflein, bei SDropfen föfnifdj SBaffer
unb bie Snnge einer Stattet; bag mifcfjt man atteg mit genügenb ffialbgmildj,
bringt eg in eine hölzerne ©ifenpfanne, feuert mit ©igsapfen big baS ©anje auf=

fdjättmt, ftetCt eg Stadjtg an bte Sonne, füllt eg SRittagg punft 12 Uljr bet einer
totalen Sonnetifinfterntfe in eine bürre Sdjroeingblafe, untet gughbe Bon etroaê

fpanifdjent S3feffet, etwag ©djabzieger unb 5 ©ramm perfifdjen Qittfettenputoer
unb ber e rtjtg wirffame Siebegtranf ift fertig, probieren ©te'ê emmat, aber

©ie müffen bran glaube t. D. i. D. SDem Scat.onatratn tann ber ©rufe erft
bei feinem gufammentritt bargebracht wetben. - M. i H. SDag nüht Stfleg nidjtg;
bie ©adje ift Berfuhtroettt roorben unb bamtt punftum. B. I. B. @o gatjb?,
roenn e§ ÜRattti sroee 33uebe gern fjäb, '& git immer e buntmi ©jdiid)t, ja ©fcfjidtjt.

N. N. Sca, aber fo wag ; ©ie finb nieijt recht bei Strpft. ©erfdjtebcne«
SMttontjmcS tuirl» nidjt angenommen nnb ntd)t bcanttuortet.

©a« ^pracftrjetltnftitnt SS&ttftljer in S3ern hat fich wäbrenb eineg
Qahreg in ber ©ebroets öag giöjiie SSettrauen errungen. SDie in SSafe!, 53ern unb
Sürid) a6gehatt"neu iftutfe beben SSatienten aug alten Seiten beg Sanbeg nere nigt
unb gezeigt, bafj bag fteitsetfabten biefeg Snftituteä bei gutem SBttlen bes S3a=

tientea fteilung be8 ©ptaajletbeng, mag eg ©tottem, ©tammein ober Stfpeln
heifjen, eisie'en mufj. Sln ©teile beg urtBerftänbüdjften Sailen! tritt eine fcböne,
flieienbe ©prad)e; aug bem bigtjer fdjüdjternen Stotterer rotrb ein fjeiteter Iebeng=

froher TOenfdi, ber aud) öffentlich Zu fpredjen oermng, roie bie in S3afet abge=

fjaltene ©ouée geheilter ©pradjletbenber berotefen hat.
SDer ^rofpett beg ©prachljetlmftituteg SBalthet läfet ein fo flareg Sidjt auf

Urfadje unb SBefen beg Stottern* fallen, bafe man fidj non nomberein fagen mufe,
ber eingefdjlagene SBeg jur fteilung müffe ber allein richtige fein. SBie genau
aber ftt. SBalthet, felbft ftütjer einet ber gröfeten Stotteret, bag Seiben fennt,
geht batauS hecBDr, batj Biele Spradjleibenbe ftd) barüber rounbern, bafe ihnen ber
Sjîrofpeft fo aug bet ©eele ju (ptedjen nermag. SDer 3?tofpeft roirb gratig ner=

fanbt. SDem non Bieten Slerjten empfohlenen Qnftttut fteben fReferensen aug ben

beften greifen ber ©djwei} sur ©eite, unb roir beimuern nur, bafe ftr. SBalthet
ntctjt batternb bet ung bleiben, fonbern nach ©nglanb überfiebeln roitt. SDer Schweis
aber fehlen foldje fegeng reiche Slnftalten

SDie legten Surfe roetben eben tn 99ern abgehalten. TOögen fte noch Bielen
Sprache unb Seben bringen; benn ohne Sptadje fetn Sehen, roenigfien« fein
froljeg, freieg Seben!

Offiziers- HTnifornaerL
J. Herzog, Marohand-Tailleur, Poststrasse 8, I. Etage, Zürich. 32

IIi
Herren

mache wiederholt aufmerksam auf meine vorzügliche Methode,

Herrenkleider unzertrennt
3

chemisch (trocken) zu waschen oder umzufärben. 147

Bei einigermassen guten Stoffen ersetzen umgefärbte Kleider
neue Anschaffungen, daher sehr empfehlenswert für

Winterkleider, Ueberzieher etc.

Kleiderfärberei

KiMaclit EL Hintermeister Zürich.

2Î Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med, Smid'schen Flechtenmittel,
bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und Blutreinigungspillen, als
ebenso wirksam wie unschädlich bewährt und zwar Salbe Nr.
1 bei nässenden Flechten, Exzemen, Bläschen, Juckausschlägen,
Gesichtsausschlägen, Knötchen, Fussgeschwüren, Salzfluss, Wundsein,

Wunden, Hautunreinigkeiten etc., Salbe Nr. 2 bei trockenen

Flechten, Schuppenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch
den gleichzeitigen Gebrauch von Salbe und Blutreinigungspillen wird der
Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt. 1 Packet enthaltend 1 Topf Salbe

und 1 Schachtel Blutreinigungspillen kostet Fr. 3. 75. Haupt-Depot: P.

Hartmann, Apotheke, Steckborn. Winterthur: Apoth. Furrer, Löwenapotheke;
Apoth. Ed. Gamper. Aussersihl-Zlirich: Apoth. L. Baumann. Zürich:
Apoth. A. J. Werdmüller. Wetzikon: Apoth. Gretler. [87

1

1 Lungen- und lervenleidende
geBrauctjert mit großem ©tfolcje Dr. med. fèommeVê
hämatogen (Haemoglobinum dépurât, stérilisât, liquid.)
âîafdje Hebung beê SlpPetttö unb ber fötperltdjett Gräfte, fr>
roie (Stärfung beê ©efamuit^erôenfijftemê. SDépôfê in atte

2l>ottjeïen. ^rofPeîte mit £>unbertett non «tttr ärgtttcf)ert ©ut=

ädjten gratté unb franfo.
9ïtcoIatj & <£o., pfjarm. Cabor., ^üridtj.

Prima
X&ahm-Käs'chen

Beste

Portionen-Käs'chen
in Kistchen von ca. 30 und 60 Stück

à 16 Cts., franko Haus.

Wirthe nnd Wiederverkäufer
erhalten gerne Gratismuster. Es

empfiehlt sich bestens 71 io

Dr. N. Gerber's Molkerei,
Zürich-Aussersihl.

Eryq Köchin: 5
ZweM Köchin:

Zo dienst du denn jetzt?"
,Da, um die Kavallerie-Kaserne herum."

Toni: Du, de Micheli chd'm vo siner Frau allport Prügel über."

Sepp: De seit sich halt ine Prügelversicherig lo tue."

Toni: Ist nit nötig, er chunt d'Prügel sust scho sicher gnueg über."

haben.

Aus Freiburg.
N. : Du. der Meier soll seine Nationalrathswahlstimmen verkauft

.: Natürlich, sogar pfundweise.

A.: Weshalb pfundweise?
V. : Er sieht mir so vermögen aus.

Briefkasten der Redaktion.

Suodsiziitix. Wissen Sie, woher das
kömmt? Das kömmt daher: Wenn ein

Zürihegel eine Mutzin heiratet, dann werden

selbstverständlich beide Dialekte ver-
teufelt. Aber das macht nichts, wenn man
sich nur versteht. Ein Liebeswörtchen bleibr
doch ein Liebkêwort und ein Spottwörtchen
wird kein anderes. Uebrigens sollte doch

der Zeitungsschreiber in allererster Linie
der aufmerksame Nachleber des Sotzes sein,

welchen der Herr" zu Mephisto" im Vorspiel

sagt. Und gewiß ist es ein Zeichen

von einem geistig freiem Standpunkt, wenn
uns auf Angriffe hin ultramontane Geistliche

und Staatsmänner ihre Photographiée».
zusandten, damit wenigstens das Publikum
ein richtiges Bild" von ihnen bekomme.

Die wußten es allerdings, daß die Persönliche

Ehre vom Nebelspalter" nie verletzt
wird. ?vtor. Ergriffen" und erbaut"
hat uns die Sache natüilich ebenfalls,
allein wir gedenken doch das Köpfen" nicht

über die Gebühr in d!e Länge zu ziehen, da uns sonst der Thierschutzverein auf
den Leib rücken würde. LI. Wenn wir, wie Herr Greulich, einmal aus der

demokratischen Parthei ausscheiden, werden wir uns ausschließlich der Fischerei

widmen, weil bei den Fischen, so viel man weiß, die freie Meinungsäußerung
noch gewährleistet ist. Eine höhere Tochter bestellte in einem Alpenhotel :

vsux tasses àn v-rtst" ,vsux ou trois" frägt der Kellner. Na, zwoa!"
erwiedert die Mutter des Backfisches. 0. 1. v. Die Gedichte von Federn
sind im Verlage von Paul Neff in Stuttgart erschienen. Es sollen sich dieselbe-r

durch Gedankentiefe und schöne Form auszeichnen. S. t. S. Zeichnungen haben

nur Anspruch auf Honorar, wenn sie mit lithographischem Tusch auf Ueberdruckpapier

gebracht sind. Trifft dies nicht zu, sind sie werthlos. 5. S. t. S.
Ueber die Python-Schlange haben wir bereits früher Artikel gebracht und es genügt

nun wohl auch das Bild in letzter Nummer. X. t. S. Schönen Dank und

Gruß. ». î t. á. Da die Luzerner Keller durch einen billigern Scharsrichter,

als Mengis ist, vom Leben zun Tode bringen ließen, wäre vielleicht die

Gründung eines internationalen Fachvereins der gesetzlichen Menschenmörder" am

Platze. Auch jene hätten es nöthig, in ihrem Gewebe die Schmutzkonkurrenz"

zu bekämpfen. II. â. t. S. Das ist, wie der betreffende Gelehrte sagt, einfach
die ursprüngliche Schreibart des Namens. O A 1. S. Es ist dafür qesorgl,
daß die Zeichnung brauchbar bleibt; sie würde uns selbst reuen. Spa,t2.
Warum nicht pfeifen und doch pipst es so munter um und um. Ll. l. L.
Erhallen, Tank. I. S. Noch Verschiedenes vorräthig, das später eingestreut
werden kann. Die private Unterhandlung hat sich zerschlagen. Die Lust ist also
wieder freier. VKU Und da packte der Herr den klugen Tollpat!ch ganz
unversehens an den Löffeln und führte ihn wider Willen und stareoangs an das

Tischlein. Nnd zur Strafe mußte er daselbst ein Sprüchlein aufsagen, welches er
zehn Mol lieber von einem anderen als für ihn selbst gellend angehört
hätte. O du allmächtiger Strohsack, wie plagst du doch die Menschen bis sie das

umgesivi ene Kartenhäuslein geduldig wieder aufrichten und den alten Träumereien
wieder nachlaufen! S. 1. 5. Wir haben einen Laurus, der gegenwärtig
wieder in schönster Blüthe steht. Die Hoffnung einmal Lorbeeren zu ernten, wird
also noch nicht eingesargt. 1, Der Eine beißt den Andern dumm, am
End weiß Keiner nix." I». 1. X. Aus i^er Jugendzeit tönt noch das

Recept herüber: Man nimmt den Schwanz einer keuschen Forelle, das rechte Auge
eines Maikäfers, das linke einer Eidechse, das Herz einer Spitzmaus, die Lunge
einer sogen. Großmutter (Raupe), ein Rosenknöpflein, drn Tropfen kölnisch Wasser
und die Zunge einer Natter; das mischt man alles mit genügend Kalbsmilch,
bringt es in eine hölzerne Eisenpsanne, feuert mit Eiszapfen bis das Ganze
aufschäumt, stellt es Nachts an die Sonne, füllt es Mittags Punkt l2 Uhr bet einer
totalen Sonnenfinsternis; in eine dürre Schweinsblase, unter Zugabe von etwas
spanischem Pfeffer, etwas Schabzieger und 5 Gramm persischen Insektenpulver
und der e nzig wirksame Liebestrank ist fertig. Probieren Sie's einmal, aber

Sie müssen dran glaube l. 0. t v. Dem Nat>onalralh kann der Gruß erst
bei seinem Zusammentritt dargebracht werden. LI i Das nützt Alles nichts;
die Sache ist verfuhrwerkt worden und damit Punktum. S. t. à. So gahds,
wenn es Maitli zwee Buebe gern häd, 's git immer e dummi Gschichr, ja Gschicht.

Ik. X. Na, aber so was ; Sie sind nicht recht bei Trost. Verschiedeue»
Anonymes wird nicht angenommen nnd nicht beantwortet.

Das Sprachheilinstitut Walther in Bern hat sich während eines
Jahres in der Schweiz das giöftie Vertrauen errungen. Die in Basel, Bern und
Zürich abgehalt-nen Kurse haben Patienten aus allen Teilen des Landes vere nigt
und gezeigt, daß das Heilverfahren dieses Institutes bei gutem Willen des Pa-
tieme-r Heilung des Sprachleidens, mag es Stottern, Stammeln oder Lispeln
heißen, erzielen musz. An Stelle des unverständlichsten Lallens tritt eine schöne,

fliehende Sprache; aus dem bisher schüchternen Stotterer wird ein heiterer lebensfroher

Mensch, der auch öffentlich zu sprechen vermag, wie die in Basel
abgehaltene Soase geheilter Sprachteidender bewiesen hat.

Der Prospekt des Sprachheilmstitutes Walther läßt ein so klares Licht auf
Ursache und Wesen des Stottern:- fallen, daß man sich von vornherein sagen muß,
der eingeschlagene Weg zur Heilung müsse der allein richtige sein. Wie genau
aber Hr. Walther, selbst früher einer der größten Stotterer, das Leiden kennt,
geht daraus hervor, daß viele Sprachleidende sich darüber wundern, daß ihnen der

Prospekt so aus der Seele zu sprechen vermag. Der Prospekt wird gratis
versandt. Dem von vielen Aerzten empfohlenen Institut stehen Referenzen aus den

besten Kreisen der Schweis zur Seite, und wir bedauern nur, daß Hr. Walther
nicht dauernd bei uns bleiben, sondern nach England übersiedeln will. Der Schweiz
aber fehlen solche segensreiche Anstalten

Die letzten Kurse werden eben in Bern abgehalten. Mögen sie noch vielen
Sprache und Leben bringen; denn ohne Sprache kein Leben, wenigstens kein

frohes, freies Leben!

Oitî^iSrs- l"ri-> ì^^i^-> -»^>

5. SveziOK, àiobanà-^àillsirr, ?ost8trkrsss 8, l. LtàZs, Zîtìrlod.. 32

nurobs vieàsrbolt îrukmsrlisàm g,ut msius vor?ügliobs s/Ietborlo,

ebsmisob (troàu) au wssonen oàsr um?ulürben. 147

Lei siuiZsrmàsssu Kutsu Ltotksu srsàsu umfärbte Xlsiàsr
usus àsàgàuKSu, àirsr 8skr emploblen8wertli kiir

jsàsr àt bîibeu sied (lis l)r. mecl. 8mi«l'scàsn flecblemnittel,
bestebeuà aus Lalds Xr. 1 uuà 2 uuà LIutrsiniKUNASviUsu, sis
ebsuso wirksam vis nusebìiàliob bsvàrt, uucl 2Vâr 3s.lbs !5r.
1 bsi nü8senlien fleckten, Lx?emeii, kliàben, lucàusscblsgen,
Le8iekt8su88eblâgen, Knötchen, fu58ge8càiiren, 8sl?ilu88, V/unci-

sein, Vlunàen, Usuwnrsimgkeiton etc., Lalbs ??r. 2 bei Nocke-

nen bleckten, Lebuppenileobten, ?8oris8Ì8, Kvpkgrinà sto. vurob
clsu AleieàsitiAsn <Zsdrs>ueb vou Làlbs uuà LlutrsiuiKUUASviUsu viril àer às-
8obla,K bsssitiZt uuà àas Klüt AsrsiniAt. 1 ?aâst sutkaltsuà 1 loxk Sâlbs

unà 1 8àebisl klutrsiuiAUUKsxillon kostet ?r. Z. 75. llsuot-vepot: llart-
mann, àotdáe, Lteckborn. Vlintertliur : àotb. furror, l.öv»enaootnslie ;

^.xotb. Là. Ksmper. Au88er8ikl-?llricl>: àotb. kaumsnn. Surick:
àotb. A. 1. Weràuller. V/et-ikon: àotb. Kretler. >Z7

l gebrauchen mit großem Erfolge vr. u»vck. Hommel's
Hämatogen (ltàemoAlobîu'im ctspurat. àrilisat. liczuicl.)

Rasche Hebung des Appetits und der körperlichen Kräfte,
sowie Stärkung des Gesammt-Nervensyftems. Dépôts in alle

Apotheken. Prospekte mit Hunderten von nur ärztlichen
Gutachten gratis lind franko.

Nicolay â <Lo., pharm. Labor., Zürich.

?rî«n»

Beste

k'ortionert-Xâs'eksii
iu Xistob.su vou ca. 30 uuà 6V Stüol:

à l6 Ots., trsào Haus.

^Vtrtds u»â IVlvâvrvorkàror
srbkritsu Kerns Krsti8mu8ter. Ls em-

xkleblt sieb bssdeus 7 t io

vi'. 1^. (F6I'ì>6I''L MIKlZI'Si,
^ûrictl-àLLsrLiM.
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